
16. August 2024

Sicherheitsalarme an
Bundeswehrstandorten: Ein Weckruf für

Deutschland
Deutschland steht vor einem Sicherheitsproblem:

Privatisierung des Wachschutzes bei der Bundeswehr
gefährdet die Sicherheit.

Die Sicherheitslage der Bundeswehr: Eine
besorgniserregende Entwicklung

Berlin (ots)

In den letzten Wochen häufen sich alarmierende Berichte über
die Sicherheitslage in und um die deutschen Bundeswehr-
Kasernen. Geplatzte Zäune, als auch der Terroralarm in
Kasernen beunruhigen die Bevölkerung und ziehen die
Aufmerksamkeit auf ein drängendes Problem: Die Sicherheit
sensibler militärischer Anlagen ist in Gefahr. Ein mögliches
terroristisches Motiv oder Sabotage durch ausländische Agenten
ist dabei zwar noch nicht bewiesen, doch die allgemeine
Unsicherheit ist greifbar.

Übertragung der Sicherheitsverantwortung

Ein zentraler Punkt in dieser Debatte ist die Vorgabe, dass seit
2016 private Wachdienste für den Schutz der Bundeswehr-
Einrichtungen verantwortlich sind. Diese Entscheidung wurde
von der damaligen Verteidigungsministerin Ursula von der Leyen
vorangetrieben, die moderne Management-Methoden
propagierte. Kritiker in Sicherheitskreisen und unter ehemaligen



Offizieren warnten jedoch bereits damals vor den Gefahren, die
mit dieser Umstellung einhergehen. Der Chef der
Polizeigewerkschaft bezeichnete die Vergabe an Privatfirmen als
„Scheunentor für Kriminelle“.

Die durch die Wehrpflicht verursachte
Personalknappheit

Ein weiterer Faktor, der zur aktuellen Sicherheitslage beiträgt,
ist die 2011 abgeschaffte Wehrpflicht. Die Abwesenheit von
zehntausenden Soldaten, die früher für den Wachdienst
ausgebildet waren, führt nun zu einer gravierenden Personalnot.
In Anbetracht der Bedeutung der Aufrechterhaltung der
Sicherheit in militärischen Komplexen stellt dies ein ernstes
Problem dar.

Sicherheitsbedenken und die Rolle der
Bevölkerung

Die jüngsten Vorfälle verdeutlichen, wie wichtig es ist, das
Vertrauen der Bevölkerung in die Sicherheitskräfte zu sichern.
Ein ungeschützter Militärbereich untergräbt nicht nur das Bild
der Bundeswehr, sondern gefährdet auch das Vertrauen in den
Staat. Ein Verteidigungsminister wie Boris Pistorius muss
erkennen, dass es dringend erforderlich ist, die
Sicherheitsvorkehrungen zu verstärken. Es besteht die Option,
Wehrpflichtige für Wachschutzaufgaben einzusetzen, um die
Lücken im Personaldienst zu schließen, während gleichzeitig
aktive Soldaten für essenzielle militärische Aufgaben freigestellt
werden.

Der Weg nach vorn

Um das Sicherheitsniveau wiederherzustellen, sind umfassende
Maßnahmen notwendig. Dazu gehört auch eine Erhöhung der
Einsatzkräfte und möglicherweise die Rückkehr zu einem
stärkeren militärischen Wachdienst. Die Fragen bleiben, wie



diese Maßnahmen umgesetzt werden können und wer die
Kosten tragen wird. Doch ohne eine deutliche Änderung wird die
Bundeswehr weiterhin unter einem schlechten Licht gesehen,
was auch potenzielle Bedrohungen anziehen könnte.

Im Laufe der Geschichte hat sich gezeigt, dass eine
funktionierende Sicherheitsarchitektur die Grundlage für Frieden
und Stabilität ist. Die Lage in den Bundeswehr-Kasernen
erfordert umgehende Aufmerksamkeit, um die Integrität des
deutschen Verteidigungssystems sicherzustellen und das
Vertrauen in die Sicherheitsbehörden zu wahren.
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